
REGENSBURG. Wer sich schütteln
muss, wenn er etwas von „Powerfrau“
oder noch schlimmer „Powerfrauen“
hört, war bei China Moses goldrichtig.
Der Auftritt der Sängerin mit ihrer
Band im Theater Regensburg war die
„pure Energie“. Mit dieser Einschät-
zung unter einem Videoausschnitt auf
Facebook war die Autorin nicht lange
allein. „Super“ mit riesigem Ausrufe-
zeichen und „das Konzert war der
Hammer“ lauten weitere Kommenta-
re. Ähnlich enthusiastische Äußerun-
gen waren auch direkt nach dem Kon-
zert in den Gängen und Foyers des
prunkvollen Hauses am Regensburger
Bismarckplatz zu hören, quer durch al-
leAltersgruppen.

Tatsächlich waren es nur wenige
Minuten, in denenMoses auf der Büh-
ne nicht in Bewegung war. Da saß sie
neben dem Flügel auf einem Barho-
cker und interpretierte mit rauem Ge-
fühl ruhige Balladen. Aber selbst da
hielt es die quirlige Frau nur so lange
aus, wie sie selbst sang. Beim ersten So-
lo eines Bandmitglieds stand sie bereits
wieder auf den Beinen und wippte
oder tanzte im Takt einer coolen Im-
provisation.

Kräftig pulsierende Breitseiten

Und von denen gab es einige: Bassist
Neil Charles aus London, gleicherma-
ßen findig und vielseitig auf demakus-
tischen wie dem elektrischen Instru-
ment, feuerte kräftige, pulsierende
Breitseiten ab, während der fantasti-
sche Trompeter Josiah Woodson mit
atemberaubender Coolness komplexe
Linien zauberte. Dabei gab der schlan-
keMusiker, der sich imTheater zudem
auf der E-Gitarre als einfühlsamer und
stimmungsvoller Sounderfinder er-
wies,mit einer ikonenhaftenMiles-Da-
vis-Pose auch ein eindrucksvolles Bild
ab.

Im zweiten Teil stellte sich der li-
tauische Schlagzeuger Marijus Aleksa

ebenfalls solistisch als virtuoser, dyna-
misch zurückgenommener Tempospe-
zialist vor, der mit Trommelwirbeln
und Beckenklängen viel zu erzählen
hat. Wie der Londoner Joe Armon-Jo-
nes, ein eloquenter Pianist, der bis an
die Grenze des Freejazz geht, ist Aleksa
schon längere Zeit bei Moses. Zusam-
men bilden sie dasmusikalische Rück-
grat der Band und bieten der Sängerin
ein gleichermaßen stabiles wie lodern-
des Fundament für ihren wandlungs-
fähigenGesang.

Entertainerin par excellence

Ausgestattet mit einer mächtigen und
ungemein ausdrucksstarken Stimme,
könnteMoses sich auch einfach stock-
steif hinstellen und würde dennoch
überzeugen. Das aber würde ihrem
Temperament und dem hochgesteck-
ten Anspruch zu entertainen, ihr Pub-
likum – gut – zu unterhalten, kom-
plett zuwiderlaufen. Die in Paris leben-
de Amerikanerin ist ein wahres Ener-
giebündel und eine Entertainerin par
excellence.

Als vortreffliche Interpretin von
Songs der großen Dinah Washington
machte sie sich vor knapp einem Jahr-
zehnt schlagartig einenNamen.Mit ih-
rem letzten Album „Nightingales“,
dessen Songs im Mittelpunkt des Jazz-
im-Theater-Konzertes standen, ver-
schob sie ihren künstlerischen Fokus.
Weg vom reinen Jazz, geht sie seither
mit eigenen Songs in Richtung Soul-
pop, einem harschen Rhythm’n’Blues
und funky Jazzsoul, der selbst im gesit-
tetenMusentempel Leute auf die Füße
brachte. So schoben in den Rängen ei-
nige Zuhörer die lästigen Stühle beisei-
te und tanzten zu „Disconnected“ und
„WatchOut“.

Wurden schon bei China Moses’
ironisch inszeniertem Song „Hang-
over“ über einen Barbesuchmit zu vie-
len Drinks Erinnerungen an Janis Jo-
plin mit deren unglaublicher Intensi-
tät wach, knüpfte Moses mit der Zuga-
be direkt an die verehrte Rockikone an.
Das ungeduldige „Move over“ über ei-
nen inkonsequenten Ex-Liebhaber ist
ein frühes feministisches Statement.

Damit passt es entschieden zu Chi-
na Moses als starker Frau, die trinkt,
raucht und gern in Bars ihre Zeit ver-
bringt. Mit hinreißender Intensität
und erotischer Leidenschaft singt und
erzählt sie in langenModerationen da-
von.

Mächtige
Stimme einer
starken Frau
MUSIK Sängerin China
Moses brachte das Publi-
kum im Theater Regens-
burgmit Souljazz, Funk
und erotischen Balladen
zum Tanzen.
VON MICHAEL SCHEINER

China Moses saß nur wenige Minuten auf der Bühne im Theater Regensburg.
Meistens war sie in Bewegung und riss das Publikummit. FOTO: SCHEINER

REGENSBURG. Es sollte einekurzwei-
lige „Vorlesung“ vonProfessorMax
Busch aliasMichaelOphelderswer-
den.Dochdie fürheute angesetzteVer-
anstaltung „WarumHeinzmitErhard
lacht“ imTurmtheater entfällt leider.

MitVollgas in die
Sackgasse
REGENSBURG. DerKabarettist Frank
Sauer trittmit seinemProgramm„Mit
Vollgas indie Sackgasse“ vom4. bis
6.Mai, täglichum20Uhr, imStatt-The-
aterRegensburg auf. EswerdenAben-
de rundumalles,was zu schnell geht.
Oder zu langsam.Tickets sind erhält-
lichunter Tel. (09 41) 5 33 02oderun-
terwww.statt-theater.de.

Musical „Die letzten
fünf Jahre“
REGENSBURG. DieGruppeMusical-
Minds führt vom4. bis 7.Mai dasMu-
sical „Die letzten fünf Jahre“ von Jason
Robert Brown, inderÜbersetzungvon
WolfgangAdenberg, amTheater an
derUniRegensburg auf.Mit lässigen
Uptempo-Nummern, kraftvollenBalla-
denund jazzigenHits präsentiert sich
dasMusical fernab aller Showgestik
undwirft einenungetrübtenBlick auf
menschlicheAspekte, die uns alle an-
gehen.DieAufführungen am4., 5. und
7.Mai beginnenum19.30Uhr.DieVor-
stellung am6.Mai beginntum16Uhr.

Voice& Strings in
der AltenMälzerei
REGENSBURG. Voice&Strings treten
am4.Mai um20.30Uhr inderAlten
Mälzerei auf. Voice&Strings, beste-
hend aus SteffiDenkundHans „Yan-
kee“Meier, setzenmit StimmeundGi-
tarreneueMaßstäbe.Die beiden gelten
alsAusnahme-Duo impoppigen Jazz
&Soul-Bereich.Dieses Jahr sind siemit
einemneuenProgrammunterwegs:
„Themusic of SteveWonder“. Für das
aktuelle Bühnenprogrammhaben sie
einenQuerschnitt des Lebenswerkes
dieses begnadeten Songschreibers erar-
beitet. Sie bringendie Songsmit spiele-
rischer Leichtigkeit und spannenden
Arrangements auf die Bühne.

„Schöneweite
Welt“ inNittenau
NITTENAU. Am4.Mai ab19Uhrprä-
sentiertHeinerMenninger seineAqua-
rell- undAcryl-Werke inderAusstel-
lung „SchöneweiteWelt“ imPassauer
WolfReha-ZentrumNittenau.Musika-
lischbegleiten „Die dreiKs“Kilian
Klin,KonstantinKlin sowieKyrill Sye-
mushynausNeumarkt dieVernissage.
Sie sindGewinner von Jugendmusi-
ziert.Um19Uhrbegrüßt derChefarzt
derNeurologie undGeriatrie, Stephan
Graeber, dieGäste. ImAnschluss eröff-
net derKünstler undMediziner imRu-
hestand,HeinerMenninger, dieAus-
stellung.

KULTURKALENDER

Absage im
Turmtheater

„Am Kirchplatz in Nittenau“ von Hei-
ner Menninger FOTO: MENNINGER

REGENSBURG. Das Auge sucht sich
vermeintlich gegenständlicheAnhalts-
punkte in der farbstarken Ausstellung
des Künstlers Manfred Dörner in der
Regensburger Galerie Art Affair. Mal
sind es Schriftzeichen, die man zu er-
kennen glaubt,mal SymbolewieKreu-
ze oder Dollarzeichen auf gelbem
Grund, mal die Horizontlinien einer
breit gelagerten Landschaft in Gelb
und Grün. Die Farbwelt beschränkt
sich oft, Schwarz/Rot scheint eine be-
liebte Kombination, aber auch ver-
schiedenste Blautöne, sogar dem
schwarz-weißen Farbkontrast gewinnt
er auf offenbar nachträglich zusam-

mengebauten Leinwänden unter-
schiedlichste Strukturen und Farbver-
läufe ab.

Die meist großen Leinwände stam-
men nicht aus der letzten Schaffenspe-
riode, sondern zeigen einen Quer-
schnitt der letzten Jahrzehnte bis heu-
te. Vielfältig bearbeitet scheinen diese
Tafeln zu sein, in Schichten liegt Farbe
auf Leinwand, wird wieder abgetragen
mit verschiedenen Materialien, zum

Beispielmit Zeitungspapier, das seiner-
seits besondere Spurenhinterlässt. Vie-
le der Bilder sind aus kleineren Einzel-
leinwänden zusammengesetzt zum
großen Ganzen, werden manchmal
von übergreifenden Farbstreifenmitei-
nander optisch verbunden, ein ander-
mal bewusst unterschiedlich gelassen.
Die Oberflächen sind überraschend
glatt,mancheBilderhabeneinenÜber-
zug aus Klarlack, der die Farbe fast un-
natürlich zumLeuchtenbringt.

Manfred Dörner hatte schon meh-
rere Berufe. Kunstschlosser und Zahn-
techniker war er, bevor er aus dem ge-
regelten Berufsleben ausbrach und zu-
nächst als Metallbildhauer begann.
Mit dem Wechsel von Freiburg nach
Berlin kam er zur Malerei. Seine Ar-
beitsweise lässt sich so beschreiben:
Die spielerische Suche und Auswahl
von Materialien gehört für ihn zum
Schaffensprozess. Jeder Tag ist einNeu-
beginn, er suchtnachLeinwändenund

Farbtöpfen in Baumärkten und Läden
für Künstlerbedarf. Er inszeniert den
Kauf von Materialien als intuitive Be-
gegnung, kehrt ins Atelier zurück und
bestreicht das Gefundenemit reichlich
Farbe, oft mit der Rolle, eine Streifen-
gliederunggenerierend.

So scheint auch das größte Bild der
Ausstellung entstanden zu sein, wie
die anderen ohne Titel. Fünf senkrech-
te Streifen in verschiedenen Grün-,
Gelb- und Rottönen bilden den Unter-
grund, werden überlagert von hellen
Formationen, die Bergspitzen andeu-
ten könnten, dunkle Strukturen schei-
nen aus dem Bild herauszubrechen.
Verlaufende und getropfte Farbe bringt
Lebendigkeit, manchmal denkt man
sogar an Schrift. Diese Arbeiten brau-
chen viel Raum um sich herum. Sie
sind dekorativ, manchmal sogar plaka-
tiv. Bei genauerem Hinsehen und Hin-
einfühlen offenbaren sie aber auch in-
nere Spannung.

Starke Farben und versteckte Zeichen
AUSSTELLUNGManfred
DörnersWerke in der
Galerie Art Affair

VON CLAUDIA BÖCKEL

Die Schau in der Regensburger Gale-
rie Art Affair FOTO: LEX

URSPRUNG UND DURCHBRUCH

ChinaMoses erlebtemit ihremTribu-
te-Album „ThisOne’s For Dinah“, das
siemit dem französischen Pianisten
Raphael Lemonnier produzierte, ihren
Durchbruch.Sie arbeitet auch als
Fernsehmoderatorin in Frankreich.

Sie ist Tochter der Jazzsängerin Dee
DeeBridgewater unddes früh ver-
storbenenRegisseursGilbertMoses.
Ihre erste Single „Time“ veröffentlich-
te siemit 18 Jahren.Heute lebt sie
mit ihrer Familie in Paris.
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